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Die vordere umschlagseite macht auf eine ausstellung aufmerksam, die in Magde-
burg, wo der hl. norbert erzbischof war, noch bis 9. Januar 2022 im Kulturhistorischen 
Museum zu sehen ist, denn der vom hl. norbert gegründete Prämonstratenserorden ist 
2021 bereits 900 Jahre alt. Da die gebeine des Heiligen seit dem Dreißigjährigen Krieg 
im Kloster strahov in Prag ruhen, wird norbert als einer der Patrone Böhmens verehrt. 
Näheres finden Sie auf S. 25 ff des Heftes.

Die hintere umschlagseite zeigt die Hl. Drei Könige an der Krippe. Das Bild ist eine ar-
beit des 16. Jahrhunderts im loretoschatz in Prag und ist mit öl auf Marmor gemalt.



iMPRessuM:
HeRausgeBeR: 
institut für Kirchengeschichte von Böhmen-Mähren-schlesien e.V. 
Verantwortlich im sinne des Pressegesetzes:  
Der Vorstand des instituts: 1. Vorsitzender Dr. Helmut gehrmann,  
2. Vorsitzender Prof. Dr. adolf Hampel, 3. anna-elisabeth Winkler. 

aDResse:   
institut für Kirchengeschichte von Böhmen-Mähren-schlesien e.V. 
Haus Königstein, alte Burgstr. 4, 61169 friedberg/Hessen (Ockstadt). 
geöffnet: Dienstags u. Donnerstags von 14.30 bis 17.30 uhr

telefOn:  06031-7916309 und 06031-7918226  
faX   06031-7916544 
e-Mail:  haus-koenigstein.nidda@t-online.de  
https://www.institut-kirchengeschichte-haus-koenigstein.de

KOntO:  Post-Bank, frankfurt: BiC: PBnKDeff
  iBan: De51 5001 0060 0269 4446 02  
  sparkasse Oberhessen: BiC: HelaDef1fRi 
  iBan: De 15 5185 0079 0027 1533 99

Die sPenDen, um die wir herzlich bitten, sind steueRliCH  
aBsetZBaR. Bitte vergessen sie ihre ansCHRift nicht.
ReDaKtiOn:   Dr. adolf Winkler
teXt- unD BilDgestaltung: angelika steinhauer
stÄnDige MitaRBeiteR: Prof. Dr. Herwig Baier,  
    Prof. Dr. Rudolf grulich.

DRuCKeRei:    DeMutH DRuCK gmbH, D-61169 friedberg-Dorheim

unsere Mitteilungen Haus Königstein erscheinen viermal im Jahr und 
werden gegen eine sPenDe abgegeben. naCHDRuCK von Beiträgen ist 
erwünscht, doch auch hier erbitten wir ein sPenDe und ZWei Beleg-
eXeMPlaRe.
Wir haben nach dem umzug von Königstein nach nidda und jetzt nach 
friedberg den namen „Haus Königstein“ für die Räume des instituts 
für Kirchengeschichte von Böhmen-Mähren-schlesien gewählt, um an 
die tradition der untergegangenen Königsteiner anstalten zu erinnern. 
sie waren seit 1946 über ein halbes Jahrhundert das Vaterhaus der 
Vertriebenen.



Wir wünschen allen lesern ein  
gesegnetes Weihnachtsfest  

und ein glückliches coronafreies  
neues Jahr.


